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Ketlnge M Kr. 74 -er Msrlsruher Zeitung.
Freitag, W. März 18S4 .

Ssdifcher Landisg .
* Karlsruhe . 14. März . 50. öffentliche Sitzung der
weiten Sam wer unter dem Vorsitz des Präsidenten
onuer .
Am RrgierungStisch: Staatsminister Geh. Rach vr .

Nokk und Ministerialrath Dorn er .
Tagesordnung : Berathung des Berichts über den Ge¬

setzentwurf , betreffend die Gebühren für Geschäfte
» er Rechtspolizeiverwaltung .

« bg . Frhr . v . Bodman führt als Berichterstatter
qLS, daß die vorliegende Gesetzesmaterie den Zweck einer
Erhöhung der Gebühren für diejenigen Geschäfte der
« echtSpolizeiverwaltung habe , welche dem Berufskreise
der Notare angehörten , sie verfolge also eine Besserstel¬
lung der Notare , die um so gebotener erscheine, als seit
1879 nur diejenigen zu Notaren ernannt werden könnten ,
welche zum Richtrramt befähigt seien . Die Feststellung
der „Dienstbezüge der Notare" befände sich in dem Nach¬
trag zur Gehaltsordnung und werde bei Berathung dieser
Materie seine Erledigung finden. Die Höhe der Ge¬
bühren, welche für die Thätigkeit der Notare zu entrich¬
ten seien , bestimme das Gesetz , die Höhe der Anthrile
der Gebühren, die den Notaren zuflössen , sei durch Ver¬
ordnung festgestellt .

Wie die Begründung zum vorliegenden Gesetzentwürfe
ausführt , hat eine neuerliche Prüfung dieser gegenwärtig
bestehenden Ordnung des Rechtspolizeigebührenwesens,
sowie der geltenden Gebührensätze zwar die Ueberzeugung
befestigt , daß die Grundlagen der bestehenden Einrich-
tung und die Gebührensätze im wesentlichen noch immer
als sachgemäß anzusehen sind , immerhin aber ergeben,
daß in einigen Punkten eine Erhöhung der seitherigen,
in der Hauptsache seit dem Jahre 1840 bezw . 1864 un¬
verändert gebliebenen Gebühren durch die Verhältnisse
gerechtfertigt erscheint . Die vorgeschlagenenhöheren Sätze

/werden entweder ganz oder theilweise unmittelbar den
Molaren zugute kommen . Soweit sie in den letzteren
Fällen der Staatskasse zufließen, ist diese Mehreinnahme
derselben geeignet und bestimmt , den für die Staatskasse
infolge der durch die Landesherrliche Verordnung vom
18. Juni 1891 erhöhten Gebührenantheile der Notare
sich ergebenden Ausfall ganz oder theilweise zu decken .
Die hiernach angebahnte Aufbesserung des Effektiveinkom¬
mens der Notare wird in der Regierungsbegründung
mit den aus den Veröffentlichungen über Badische Justiz¬
statistik zu entnehmenden, vielfach unzureichenden, seitheri¬
gen Gebührenerträgniffen der NotarSstellen motivirt . ES
ist in dieser Hinsicht insbesondere auf die schon oben an¬
geführte Beilage 5 zum Gesetzentwürfe, betreffend den
Nachtrag zur Gehaltsordnung , zu verweisen. Nach der
dort enthaltenen Zusammenstellung der Dienstbezüge der
Notare ergibt sich , daß im Jahre 1892 von den im
ganzen 135 badischen Notarstellen die 20 ausschließlich
städtischen Notariatsdistrikte zwar ein durchschnittliches
Reineinkommen von 7 407 M . , die 115 übrigen Stellen
aber nur rin durchschnittliches Reineinkommen von 2 834
Mark hatten.

Der Kommission , so führt der Berichterstatter weiter
aus , erscheine die beantragte mäßige Erhöhung der seit
1840 im Wesentlichen unverändert gebliebenen Gebühren¬
sätze als eine erwünschte und in den Verhältnissen be¬
gründete , so daß sie zu dem Antrag auf Annahme des
Gesetzes mit einigen von der Regierung gebilligten Ab¬
änderungen gekommen sei .

Abg . Schumann begründet seine in der Kommission
eingenommene ablehnende Haltung; auch er sei ein Freund
der Besserstellung der Notare , doch könne er sich mit
dem eingeschlagenen Wege nicht befreunden . DieGehalts -
vrdung, die die Notare betreffe , hätte eigentlich mit dem
heutigen Gegenstand berathen werden müssen . Was die
Erhöhung der Gebühren anbelange, so sollte die Besser¬
stellung nicht durch eine solche herbeigeführt werden, wie
man ja auch die Gerichtskosten nicht erhöhe , um die
Richter eventuell besser zu stellen . Von den höheren
Werthen sollte der Staat die höheren Taxen beziehen
und mit denselben die Notare auf dem Lande verbessern.
Die Erhöhung der niederen Taxen belaste aber die klei¬
nen Leute besonders, und zwar nicht zum geringsten durch
die Gebührenerhöhung der Pfandstrichtaxen . Die Er¬
hebung der Theilungsgebühren erfolge meist in einer
Zeit , in welcher die Sorgen der Familie die allerschwersten
seien und das baare Geld am meisten fehle . Diese
Mehrbelastung erscheine auch gerade jetzt nicht opportun ,
wo man eine neue Erbschaftssteuer plane und eine Mehr¬
belastung der Erben bei Theilungen in Aussicht stehe.
Am allermeisten aber werde die Erhöhung der Pfand¬
strichsgebühren die » reise , die sie trifft , unangenehm be¬
rühren . Diese Gebühren zahle der Pfandbesitzer . Die¬
jenigen aber , welche Pfandeinträge gegen sich ergehen
lassen müßten , gehörten meist der unbemittelten oder
nothleidenden Klaffe an ; sehr häufig handle eS sich bei
ihnen nicht um eine Tilgung der Pfandschuld , sondern
nur um eine Zahlung der alten durch Errichtung eines
neuen Eintrags . Diejenigen Mittel , welche dem Staate
nöthig seien, Beträge , welche er den Notaren zuzuschießen
hat , zu bestreiten , können den allgemeinen Staatsmitteln,
wie seither auch , entnommen werden. Oder es möge

4war «ine Erhöhung der Gebühren bei hohen Werthen
eintreten, allein nur zu Gunsten der Staatskasse, welch «.

dadurch Mittel erhalte zu den Zuschüssen an die niederen
Einkommen der Notare .

Abg . Gießler wendet sich gegen den Vorredner; ga-
rantire man den Notaren eine Besserstellung , so halte
er es für den richtigen Weg, die Gebühren zu erhöhen
und nicht die allgemeine Staatskasse in Mitleidenschaft
zu ziehen . Die eingesetzte Erhöhung sei auch nicht so
bedeutend , um eine Belastung des kleinen Mannes her¬
beizuführen. Mit Recht solle aber bei höheren Werthen
entsprechend der Leistungsfähigkeit eine progressive Er¬
höhung der Gebühren eintreten. Die Gebührener¬
höhung bei Pfandstrichen komme insofern nicht in Be¬
tracht , als die Vornahme des Pfandstriches durch die
Bürgermeister auch eine Mark koste und die bisherige
Gebühr von 60 Pf . eine den Notare» unwürdige ge¬
nannt werden müsse.

Ministerialrath Dorner erklärt namens der Regierung ,
daß dieselbe mit den Darlegungen des Berichterstatters
einverstanden sei und den Abänderungsvorschlägen zu¬
stimmen könne. Was die weiteren Maßnahmen zur Besser¬
stellung der Notare betreffe , so werde die weitere Be¬
handlung dieser Frage bei der Berathung des Nachtrags
zur Gehaltsordnung zu erfolgen haben. Darüber jetzt
eine bestimmte Aeußerung abzugeben sei also unmöglich.
Weiter möchte er hervorheben, daß ein nothwendiger
Zusammenhang der beiden Materien nicht als bestehend
erachtet werden könne, so daß der heute vorliegende Ge¬
setzentwurf wohl zur Entscheidung gebracht werden könne,
ohne daß die Frage der Gehaltsordnung selbst davon be¬
rührt werde . Man müsse bei Beurtheilung des Entwurfs
in Betracht ziehen, daß neben der allgemeinen Tendenz
der Erhöhung der Bezüge der Notare für die vorge¬
schlagene Gebührenänderung auch sachliche innere Gründe
sprächen , durch welche dieselben gerechtfertigt seien . WaS
die eine Reihe der Aenderungen betreffe, welche eine
Steigerung nach oben zur Folge hätten (88 9 bis 12
des Tarifs) , so seien das Vorschläge , welche die Besorg -
niß einer Belastung der ärmeren Bevölkerung nicht auf-
kommen ließen . Es sei weiterhin nicht zutreffend, daß die
höheren Werthe allein in der Stadt vorkämen, sie kämen
vielmehr in allen Bezirken vor und somit den ländlichen
Notaren auch zu Gute. Soweit sie den städtischen No¬
taren zukämen, sei darin ein Bedenken nicht zu erkennen.
Bei dem öfteren Hinweis auf die hohen Einkommen der
städtischen Notare berücksichtige man nicht genügend die
außergewöhnlich hohen Dienstlasten derselben in Bezug
auf die Lokale, das Gehilfenpersonal und dergl ., man be¬
rücksichtige auch nicht , daß das hohe Einkommen der
städtischen Notare die Folge einer Anspannung des
Geistes und der Aufwendung von Mühe und Arbeit sei,
wie sie kaum bei einer anderen Klaffe von Beamten vor¬
komme. Uebrigens sei ja die Entschließung darüber , ob
und wieweit die erhöhten Gebühren den Notaren oder
der Staatskasse zugeführt werden sollten , mit Annahme
dieses Gesetzes noch nicht gegeben . Für die übrigen
Erhöhungen hätten gleichfalls sachliche Gründe , welche
die Begründung der Regierungsvorlage darlege und die
Kommission als zutreffend anerkannt habe , Vorgelegen.
Was insbesondere die Gebühren für Psandstrichbewilligung
betreffe , so seien dieselben , wie auch heute anerkannt ,
trotz der Erhöhung von 60 Pf . auf eine Mark als gewiß
niedere zu bezeichnen. Es sei auch genau derselbe
Betrag , den die Bürgermeister regelmäßig für Beur¬
kundung einer Pfandstrichsbewilligung erhielten . Diese
mäßige Erhöhung sei also wohl gerechtfertigt.

Abg . Muser führt aus . daß eine Besserstellung der
Notare nothwendig ist . Der vorliegende Entwurf habe
die Tendenz , diese Besserstellung vorzunehmen; die gleiche
Frage werde aber das Haus beschäftigen bei der Be¬
rathung des Gehaltsnachtrags . Diese einheitliche Materie
sollte man nicht trennen. Fände er eine Unterstützung,
so würde er den Antrag stellen, den heutigen Gegenstand
von der Tagesordnung abzusetzen und denselben zu ver¬
tagen bis zur Berathung der Gehaltsordnung , es werde
dann der Zweck auf einfacherem Wege erreicht.

Abg . Schumann wendet sich gegen die Gießler 'schen
Ausführungen und besonders gegen dessen Ansichten über
die Erhöhung der Pfandstrichgebühren. Der finanzielle
Effekt des ganzen Gesetzes sei auf etwa 41000 M . ge¬
schätzt , davon käme nahezu die Hälfte auf die Pfandstrich¬
gebühren. Die Erhöhung der Gebühren der größeren
Werthe komme den kleinen Notaren nur selten zu Gute.
Im öffentlichen Interesse aber liege eS, die Pfandstrichs¬
gebühren möglichst nieder zu stellen , die Parallele mit
dem Bürgermeister sei nicht zutreffend, für den Bürger¬
meister erfordere die Psandstrichvornahme wesentlich mehr
Arbeit. Dem Antrag Muser werde er zustimmen.

Abg . Blattmann gönnt den Notaren alle Aufbesse¬
rung . doch nicht auf die Kosten der kleinen Leute. Der
Staat könne diese Aufbesserung vornehmen ; er werde
gegen das Gesetz stimmen.

Abg . Neumann wendet sich gegen die Auffassung
Muser 'S , als ob die Frage nicht spruchreif sei. Ehe
man über die Gehalte der Notare entscheide , müsse man
doch darüber schlüssig werden , wie die Gebührenfrage zu er¬
ledigen sei . Cr werde also dem Antrag Muser nicht zu¬
stimmen . Die Notare, mit denen er gesprochen , stünden
der Vorlage sympathisch gegenüber; nur in einer Rich¬
tung hätten dieselben Wünsche geäußert , und zwar in
Bezug auf prozentuale Erhöhung der Gebühren . Be«

Kaufverträgen von hohen Wertheu sei eine prozentuale
Steigerung der Gebühren nur zu begrüßen. Was die
Pfandstriche betreffe , so käme dabei so viel Arbeit in
Anbetracht , daß die ausgesetzte Summe von einer Mark
nicht zu hoch sei . Auch bei den Anwälten sei die geringste
Gebühr eine Mark , so daß eine Gleichstellung auch hier
geboten sei.

Abg. Straub bedauert , daß die Aufbesserung der
Notare auf Kosten der Betheiligten geschehen solle , so
sehr die Aufbesserung zu begrüßen sei. Ueber die »oste«
bei kleinen Erbtheilungen durch die Notare werde vielfach
geklagt, so könne es Vorkommen, daß bei einem Vermögen
von 500 M . 30—40 M Notarkosten entstehen,könnten.
Eine gesetzliche « evderuug der Nachlaßregulirung halte
er für geboten . Gerade bei der Vornahme gerichtlicher
Theilungen seien die TheilungSkosten große.

Abg. Muser bringt den Antrag ein . die Berathung
des Gegenstandes von der heutigen Tagesordnung ab¬
zusetzen.

Abg. Kiefer hebt hervor, daß es seit einer Reihe von
Jahren das Bestreben der Regierung sei, den Stand der
Notare zu heben und dahin zu wirken , die Notare dem
Richterstand gleichzustellen. Er freue sich über dieses Bor-
gehen und trete den Ausführungen des Berichterstatters ,
wie denjenigen der Abgg . Gießler und Neumann bei.
Mit Annahme des heutigen Gesetzes werde für die Be¬
rathung des Gehaltstarifs eine feste Grundlage geschaffen .
Die Aufgabe werde später eine leichtere sein , deßhälb
halte er die von diesen beantragte Absetzung des Gegen¬
standes nicht für gerechtfertigt . Die Vermischung beider
Materien würde die Berathung erschweren und unter
Umständen die Besserstellung der Notare gefährden.

Abg. v . Stockhorner wird gegen den Antrag stimmen,
da mit dem heutigen Gesetz ein maßgebender Grund für
die Berathung des Gehaltstarifs geschaffen werde. WaS
das Gesetz selbst betreffe , so halte er an dem Prinzip
fest , daß der Betheiligte die Gebühren trage und nicht der
Staat . Die Erhöhung der Pfandstrichgebühr halte er um
so gebotener, als der Pfandstrich beim Bürgermeister jetzt
schon eine Mark koste. Die Ersatzberechnungen seien
schwierig und eine Erhöhung sei geboten , wen» sie auch
nicht populär sei. Schon der Umstand, daß die Gebühren
seit 1840 nicht wesentlich geändert worden seien , führe
dazu, eine Aenderung eintreten zu lassen, da man jetzt in
ganz anderen Geldverhältniflen lebe.

Abg. Lohr will den Notaren gern eine Aufbesserung
zukommen lassen , doch gebe es auch Notare , die wahre
Ministereinkommen hätten. Jedenfalls sei es geboten, die
hohen Einkommen der einzelnen Notare den Notaren mit
geringerem Einkommen zu überweisen . Redner spricht sich
endlich gegen die Erhöhung der Pfandstrichgebühren aus.

Der Antrag Muser wird, nachdem auch der Bericht¬
erstatter gegen denselben gesprochen, abgelehnt.

ES wird hierauf in die Spezialberathung eiugetreten.
Abg. Klein - Wertheim begründet bei 8 4 einen An¬

trag , die Gebühren für die Ersatzberechnungen bei Ver-
lassenschafts- und bei Gemeindeauseinandersetzungenbis
zum Betrag von 10000 M. in der jetzigen Höhe zu
belassen . Die Erhöhung sollte man bei höheren Sätzen
eintreten lassen , aber nicht , wie die Kommission , gerade
bei den niederen Sätzen. Die Kosten bei den kleinen
Erbtheilungen seien jetzt schon so hoch , daß man eine
weitere höhere Belastung nicht eintreten lassen solle . ES
sollten aber auch die Advokatengebühren in den niedrigsten
Sätzen ermäßigt werden .

Abg. v . Stockhorner wendet sich gegen den zuletzt
ausgesprochenen Gedanken des Vorredners. WaS den
Antrag Klein betreffe » so könne er sich nur auf seine
früheren Ausführungen berufen , er werde deßhalb gegen
den Antrag stimmen.

Abg . Fieser erklärt gleichfalls , gegen den Antrag
Klein zu stimmen . Eine Gebühr von 50 Pf . bei einer
Theilung oder Ersatzberechnung sei zu nieder. 50 Pf .
müsse man jedem Dienstmann für einen Gang bezahlen.
Jedenfalls müsse man an dem niederen Satz von einer
Mark festhalten . Bei a . und b. könne man den Betrag
vielleicht auf eine Marke festsetzen , er halte aber den
Kommissionsantrag für den richtigen.

Der Antrag Klein-Wertheim wird abgelehnt
Zu 8 6 beantragt Abg. Schumann , die Geladene»

bei einer Rechtspolizeiangelegenheit , wenn sie an der
Sache selbst nicht betheiligt sind , auf die Folgen ihres
Ausbleibens aufmerksam zu machen. Die Bestimmung
der früheren badischen Prozeßordnung sei hier sehr an¬
gebracht, um verschiedene Kosten zu ersparen. .

Ministerialrath Dorner erklärt sich mit der Tendenz
des Antrags einverstanden , doch dürfte es nicht an¬
gebracht erscheinen , einen solchen Vorschlag in den
Rahmen eines Gebührengesetzes einzustellen. Er halte
für den richtigen Platz einer solchen Bestimmung die
Verordnung . Er erkläre sich namens der Großh.
Regierung bereit , auf diesem Wege eine entsprechende
Weisung den Notaren zugehen zu lassen.

Nach dieser Erklärung wird der Antrag zurückgezogen .
Abg. Wittmer begründet bei 8 18 , die Regierungs¬

vorlage dahin abzuändern, daß für die Beurkundung der
Einwilligung zur Löschung eines Eintrags von Vorzug - -
oder UuterpfandSrechten 60 Pf . statt der vorgeschlagenen
einen Mark zu erheben sei. Die Arbeit dieser Pfandstreichung



sei ein« so geringe , daß « a« »icht uothweudig habe, von
dem bioherHeu Hätz abjugehen .

Abg . Müller tntt für den Antrag Wittmer ein , da
der lleine Mann gerade durch die Erhöhung dieser
Gebühr belastet werde ; ferner müsse betont werde», daß

jetzt schon e» sehr schwer sei , die Leute zu« Pfandstrich
zu veranlassen . Würden die Gebühre» noch weiter erhöht,
so werde die» noch schwerer sein.

Der Antrag wird gleichfalls abgelehnt .
Das Gesetz wird sodann in namentlicher Abstimmung

angeusmmen gegen, die Stimmen der AbgA vlwttmau»Dreher , Kiefer , Löffler , Lohr , Schüler , Schumann
'

Schweinfurth. Benedey und Wittmer .
Schluß der Sitzung '/. 12 Uhr.
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« ade» 4 OblioM . L . 10330
, 4 , M . 10510
. 4 Obl . v. 1888 M . —
, . v. I8SS M . 160S0

Bayern 4 kÄlwat . M . 107.50
Dmtfchl . 4Rei » S- lll . M . 10780

. 3' /, . M . 10170

. » . M . 87 50
Preuße » 4 LoufolD M . 107.80

. »' /, . M . 10170
» 3 . M . 87.60

Württ . « Obl . ». Tb/80 M . 10510
Oesterreich 4 Soldreute fl . 97 90

. 4 ' /, Silbrrr . l . 80 40
^ . 4^ Papier, , l . 8030
Ungarn 4 GaÜrentr fl. 96 .30
Italien 5 Rente . Kr . 75 40
Rmuäuie » 5 A« .-R . Kr . 9690
Null . 5Ü Orientaul . PR . 68^ 0

sm . . PR . «8 40
_ 13 AnSlLnb . Lstr . 22 SS
iea 5 Soldrente Lstr . 64 —

« »>!.. 7 ,L».
-- » » Kn« k ^ M Frankfurter K « rse vom 14. März 1894 . ' ^

M . 10S60
P . 64 .52" 121 -

10380
10110

P . 47 -

Schweb ru 4 Oblig .
Spa » . 4 An »Und .
Berner 3' /, Obligat .
Egypten 4 lluif . Ott .
, . S'LPrwll .
Argr »t. bAm . Sokai

Bank-Aktie».
S'^ Drntsche R ..« a ° l M . 154 60
i BMsch » Bank Thlr . IN 36
5 BaSlrr Bankverein Kr . 129 -
4 Berlin . SaadelSgef . M . ISS 80
4Darmstädter Baak M . 13830
4 Dmtlch , Bank M . 166 60
4 Deutsche BrrrinSb . M . 155 40
4 Deutsche Uuionbauk M . 78 —
4 .Disr .-Ko « w .. « . Thlr - 189 .20
4 Franks . HY- .-B . 144 80
4 Frkf . HvP .-Kr .-B .-Auth .

»»kündbar bi» 1905 114 SO
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 122.50
5 Oek . Kredit ö. fl. 298 '/,
4D . Effekteub . S3°/. THlr . 110 -
4D . Hvv .-Bk . Tblr . 80°<. 113 —

« fenttchn-Aktte».
Hess. Ludwia ^ Baha Tblr 114 .30
4' /,Pfäl »,Mar .Bah » fl. 146 80
4 PsitU . Rorl
4 Sottyardblchu
4 Schweirer Eentr .
5 Böhm . Aeübahu fl.
S Oeft. Lokalbahn fl.
S Ork.Südbahu(Lmb.)
S Oetz . Rordwest
5 . . lle . 8 .

Stsenbahn -VrioritSte ».
4 Elisabeth steuerfrei M . 102.SO
5M « r . Grrurbahu
bOrst . Rordwmv . 74
b G D lat » 5 ,̂
b » . IR . S .
SRaab -Oed .-Ebeuf .
» Mdolf
4 , Salzkaut . ftfr .
4 Vorarlberger
5 Jtal . gar . E .-B . kl.
4 Sottbard IV S .

1l490
1S8S0
119 .40
330 ' /,

167
SO' /,

188 ' /.
213 ' /.

8l>-
108 40

88 80
70 -
79 20

10t 82
79 20
48 70

123 20

10 « 10
105 .10
104 .82
103. -

9840
6160

10910
86 42
52.-

7SS0
I0S72

b Dortmund . Union M 11010
4' /, Alpine Montau abarft S7 —
4 dto. Ser . II -VIII Are 70 40

EtanveSherrl . Anlehe «.
S' /,vseub ^ Birstri » S7M - -.- >4

Verzinsliche Loose.
4 » adilche Prüm . Tblr . 187.20
4 Bayrische Prä « .
3' /, Köln -Minden
4 Mein . Pr .-Pfb .

4 Schweizer Eeutral
4 dto . Rordost 8S-87
b Südbahu steuerfrei
4 dto .
3 dto . Kr .
b Oe8 .-U.St .-B . 73-74 "
3 dto . I.-VIII . » m.
SNvoru . 0 . 0 . u. 0/2
b ToScau . Eeutral
b » tstfte .E ..« . 80üfr .
6 South . Paris . Eal . l .
Obligationen »n» Jndnürt «

Aktien.
3' /, Kreibarg v- 1888 M
3 KarÜruhe v- 1889 M - 9110
Ettliuger Spinnerei st - AuSbach -Su » »ruh .
KarlSruh . Maschineuf - M ISS - Augsburger
Bad . Zuckers. Wagh . fl. 65 52 Brauuschweiger
3 Deutsch- Phönix20°/, E. 207 SS Freiburg «
4 Rheinische HypothÄru . Mailänder

Bank 80^/, Thlr . ibS so Meininger
b Westeregeln -Mali -W - 148 .S9 !Oesterrnchrr ». 1864

--- m n - e.. » D»a-r -- 4
»» Psy.. » « arl « » I,

3L8.—
126-62
258 .50

Thlr . 141 -
Thlr . 13210

^ Thlr 128 . -
Oldeul nrger Thlr . 126.40

4 Orsterr . v. 1854 fl. 125
4 . v. 1860 fl. 12380
4Stnhlw .Raab - Sr . Thlr . 87 92

Unverzinsliche L»,
per Stück in M.

Thlr .

Kr .
^

10

L

43. -
2812

123.60
SO—

2SS0
328 bO

Orsterr . Kredit » . I8b «'
L « . ^
Vsandbriesä .

M ». Hyp. u . 1898 M . 102 so

, W . -Ges . uuk. 1905 M . lOScha4 Rh . Hyp . 8 . 44-49 M . 101 ? -
4 dto . uuküudb . 1896-97 103 So»'/, dto . M . 9810

Wechsel nnd « . tten .Amfterda « ft. ioo igs zz
L»r . 1 20.44dariS tz . log 81 . 1g

R ? .. ll . IVO 1338bDollar » »n Sold 4 ig
M Kraukm -Stück 16.21
Engl . Sovereign » soL7

ReichSbauk -DiScoM g«/,Kroukfurter Bank -DiSkou « 37 ,
Semeinde Nuhbach . Amtsgerichtsbezirk Oberkirch

OeffentLiche Aufforderung
ur Erneuerung der Einträge von Vorzugs » and Uuter -

Pfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzug »- und llnter -

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbücher »
der GemeinLe Nntzbach , AmtSgrrichtSbezirkS Oberkirch ,

eingeschrieben find » werde » hiermit auf Grund de» Gesetzes vom 5 . Juni 1860» die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Rea . - Bl . Seite 213) , und de»
Gesetze» vom 28 . Januar 1874, die Mahnunyen der diese» Bereinigungen betr .
(Ges . - und V . - Bl - S . 43) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im S 20 der
VollzugSverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- und B .Bl - S . 44) vorge -
schriebrnen Formen nachzusucheu » fall » sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen
dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnach -
theurS » daß

dieinnerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
aenanuter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Nußbach » den 12. März 1894.
Da » Gewäbr » und Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffiir :

Sauer , Bgmkr . Haas » Rathschr .
Gemeinde Eberbach , ÄmtSgerichtsbezirk Eberbach

Oeffentliche Ansfordernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und llnter -

psandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Gberbach » AmtSgerichtSbezirkS Eberbach »

eingeschrieben sind , werden hiermit aus Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr . (Reg .-Bl - S - 2I3 ), und des Gesetzes
vom 28 . Januar 1874» die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr . ( Gef .-
« . Verordn . - Bl . S . 43) . sowie deS Gesetzes vom 29 . März 1890, die Vorzugs »
»nd Unterpfandsrechte betreff . (Ges - u . V . - Bl . S . 155) , aufgefordert » dir Er¬
neuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter
Beobachtung der in 8 20 der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .-
« . V .- Bl . S . 44) und der in 8 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 (Ges .- u .
B . - Bl . S . 269) vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche
auf daS Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben » und »war bei Ver¬
meidung des Rechtsnachlheils , daß dir

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
auf dem Rathszimmer zur Einsicht offen liegt .

Eberbach , den 7 . Mär » 1894 . H' 121.
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommissär :

vr . Weiß . G . Frank , Ratbschr .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Zustellungen .

H '83.1 . Nr . 3750 . Donauesch -
in gen . Die Branntweinbrennerei Ge¬
brüder Weil in Freiburg i. Br . » vertre¬
ten durch den Agenten Mathä » Metzger
in Douaueschinqcn , klagt gegen den
Kaufmann I B . Maier in Hüfingen ,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
ans Brannlweinkauf vom Jahre 1893
mit dem Antrag auf Verurtheilung des¬
selben zur Bezahlung von 115 M .
28 . Pf - und 5" o Zins vom 10 . Januar
1894 au und Tragung der Kosten » so¬
wie vorläusigeBollstreckbarkeitserklärung
deS UrtheilS , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht
Donaueschingen auf

Mittwoch den 9 . Mai 1894,
Vormittags 9 Uhr -

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage öffent¬
lich bekannt gemacht .

Donaueschingen , 12. März 1894.
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Gäßler .
Koukursverfahrr «.

H141 - Karlsruhe , lieberdenNach -
laß des Corps -Auditeurs Eduard Loth »
eise » in Karlsruhe wurde heute , am
13. März 1894 , Nachmittags 6 Uhr»
das Konkursverfahren eröffnet .

DerKaufmann WilhrtmÄ er b linger
dahier ist »um Konkursverwalter er¬
nannt .

KonkurSforderungrn sind bis zum
20 April 1894 bei dem Gerichte anzu »
melde» .

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschuffeS und eintreteuden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Freitag den 13. April 1894 ,
Vormittag » 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For -
drrongen auf

Freitag de « 4 . Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 13, Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache rn Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , ist aufgegebrn , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
anferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 20 . April
1894 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 13. März 1894.
Rapp ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
H I3S . Nr . 2683 . Werth - im - In

dem Konkursverfahren über das Ver
mögendes Kaufmanns Reinhard Hart¬
mann in Wertheim wurde zur Abnahme
der Schlußrechnung , znr Erhebung von
Einwendungen gegen daS Schlußver -
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerlhbaren
Vermögensstücke Schlußtermin auf

Montag den 9 . April l . Js ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Wertheim , 12. März 1894-
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts .

Keller .
H140 . Nr . 4742 . Baden . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
deS Kohlenhändlers Ferdinand Kunz
in Baden wurde Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldete » Forde¬
rungen auf :

Donnerstag den 29 . März l . I .»
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Baden , 8 . Mär » 1894.

Großh . Amtsgericht II
Der GerichtSschrriber :

Lutz .

H108 . Nr . 4474 . Freiborg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Ernst Nopp er '?
Nachfolger (Inhaber Robert Brockel )
in Freiburg ist in Folge eines von dem
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwaugsvergleiche Vergleichs
teimin ans :

Mittwoch den 11 . April 1894 ,
Vormittags 11 Uhr »

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, anberaumt .

Freiburg , 12 . März 1894.
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
H '109 . Nr . 4284 . Freiburg i Br -

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Jakob Hildenbrand von
St . Georgen wurde nach erfolgter Ab¬
haltung deS Schlußtermins mit Ver¬
fügung vom Heutigen aufgehoben .

Freiburg i Br .» 8 . März 1894 .
Heiß ,

GerichtSschrriber des Gr . Amtsgerichts .
H -130 . Nr . 9850 . Pforzheim . In

dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen deS Kettenfabrikanten Karl
Blümlein in Pforzheim ist Termin
zur Abstimmung über den Vergleichs -
Vorschlag deS GemeinschnldnerS vor
Gr . Amtsgericht hier , Zimmer Nr . 17,
auf :

Donnerstag den 5 . April 1894,
Vormittags '

. ,10 Uhr
bestimmt .

Pforzheim , 12 . März 18S4.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Matt .
H .I37 . Nr . 2637 . Triberg . Jo

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Metzgers Johannes Epting
in Triberg ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬
min aus

Mittwoch den 28 . März 1894 ,
Vormittags 7ilO Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Triberg , den 13 . März 1894.
Maurer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
H -106 . Nr . 2335 Neustadt . DaS

Konkursverfahren über das Vermögen
des Orchesterfabrikanten Fintan Keller
von Lenzkirch wUi.de nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins durch
schloß Großh . Amtsgerichts dahier vo«
Heutigen aufgehoben .

Neustadt , den 12 . März 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . V . : Vogel .
Hill . Nr . 1919 . Schönau . In

dem Konkursverfahren über das Vermö¬
gend . Bürstenfabrikantrn Albert Mayer
von Todtnauberg ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwerlhbaren Ber -
mögensstücke der Schlußtermin auf

Montag den 9 . April 1894 ,
Vormittags 11 '/i Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Schönau , den 12 . März 1894.
Hehn ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bermögeusabsondernugea .

H . 119 . Nr - 3075 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Kutschers Josef Steig -
leder , Katharina » geb. Kieninger in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsanwalt
Ludwig » klagt gegen ihren genannten
Ehemann mit dem Anträge , sic für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier ,
Civilkammer 1, ist bestimmt auf

Dien 'tag den 1. Mai 1894»
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 12 . März 1894.
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts .
l)r . Mayer .

H . 109 . Nr . 3072 . Karlsruhe .
Die Ehefrau deS Bierbrauers Karl
Zeller , Christine , gcborne Mössiuger
in Karlsruhe , vertreten durch den Rechts¬
anwalt Ludwig » klagt gegen ihren

genannten Ehemann mit dem Anträge »
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem »hreS Ehemannes ab -
zusoudern .

Termin zur Verhandlung deS Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier »
Civilkammer 1, ist bestimmt auf :

Dienstag den 1. Mai 1894,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenutniß -
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 12. März 1894.
Grrichtsschreiberri

deS Großh . bad . Landgericht »,
vr . Mayer .

H118 . Nr . 4553 . Mannheim . Die
Ehefrau des Schloffermeikers Konrad
Menger , Anna , geborne Mergel in
Nußloch , hat gegen ihren Ehemann bei
diesseitigem Landgerichte «ine Klage
mit dem Begehren eingereicht , sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Samstag de » 5 . Mai 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , den 12. März 1894.

Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts .
Schul ».

Strafrechtspflege .
Labvng.

G987 -3 . Nr . 4959 . Karlsruhe .
1. Der am 1b . Juli 1857 zu Mühi -

burg geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Konditor u . Kutscher August
Karl Leyerle»

2. Der am 4 . April 1866 zu Spöck
geborene , zuletzt daselbst wohu -
dafte Dienstknecht Ludwig Hecht ,

« erden beschuldigt » zu Nr . 1 atS Wehr¬
mann der Landwehr , zu Nr . 2 als be¬
urlaubter Reservist ohne Erlaubniß aus -
gewandcrt zu sein,

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des St . G .B .

Dieselben werden auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

Samstag den 5 . Mai 1894,
Vormittags 8 Uhr ,

vor daS Gr . Schöffengericht Karlsruhe
znr Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
de» dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafvrozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommaudo zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 6 . März 1894.
Rapp »

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
G 986 3 - Nr . II . 6563 . Mannheim -

Der am 30 . März 1869 zu Schlatt »
Amt Staufen , geborene , zuletzt hier
wohnhafte Schreiner

Joseph Wal »
wird beschuldigt » daß er als übungS -
pflichtiger Ersatzreservist ohne Erlaub -
uiß ausgewanderl ist, indem er dis zum
27. Dezember 1893 nach Amerika beur¬
laubt war , aber um Urlaubsverlänge¬
rung nicht nachgesucht hat ,

Uebertretung »egen 8 360 Ziff . 3
des Reichs - Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts Abth . VI bierselbst auf

Samstag den 5 . Mai 1894,
Vormittags 8 Ubr ,

vor das Großh . Schöffengericht Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Haupt¬
meldeamt zu Mannheim ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Mannheim , den 3 . März 1894.
Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgericht - :

Staudt .
H .27 .3 . Nr . 2936 . Walds Hut .
I . Der am 22 . Januar 1871 zu Ober »

säckingeu geborene , zuletzt dort wohn¬
hafte Lehrer

Martin Zumsteg »
2 . der am 27 . März 1869 zu Thiengen

geborene » zuletzt dort wohnhafte Maurer
Albert Rnppender »

3 . der am 19. Januar 1870 zu Birn -
dorf geborene , zuletzt in Kadelburg
wohnhafte Dienstknecht

Sebastian Schäuble »

4. der am 31 . Januar 1870 zu Buch
geborene , zuletzt daselbst wohnhafte Tag -
loyner

Anton Strittmatter .5 . der am 1. Mär , 1870 zu Grießes
ged. , zuletzt dort wohnhafte Schreiner

Adolf Rieger ,6. der am 10 . August 1870 in Hohen -
thengeu geborene , zuletzt dort wohnhaft «

Johann Güutert »7 . der am 25 . März 1870 in Har¬
heim geborene , zuletzt dort wohnhafte

Josef Amlinger ,8 . der am 29 . Juni 1870 in Küß -
nach geborene , zuletzt in St - Blaffen
wohnhafte Metzger

Ernst Paul Würteuberger ,9 . der am 27 . Mai 1870 in EgliSau ,Kanton Zürich , geborene , zuletzt sich an
unbekannten Orten aufhallende

Heinrich Degen ,
10 . der am 23 . April 1870 in Schwei¬

gen geborene , zuletzt in Willmendingeo
wohnhafte

Josef Roth ,
11 . der am 31 . Oktober 1870 iv

Thiengen geborene , zuletzt daselbst wohn¬
hafte Schuster

Alfred Brrhm »
12. der am 8 . Avril 1870 in Uuter -

eggingen geborene , zuletzt dort wohn¬
hafte Landwirth

Karl Roth .
13. der am 9 . April 1870 zu Unter -

alpfen geborene , zuletzt dort wohnhafte
Frifeur

Wilhelm Tröndle »
werden beschuldigt , daß sie

als Wehrpflichtige in der Abficht , sich
dem Eintritte in den Dienst des stehen¬
den Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen , oder » ach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebietes aufgehaltcn haben ,

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 Nr . 1
R Str -G .B -

Dieselben werden auf
Diensiag den 17. Avril 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr Landge¬
richts zu PZaldshut zur Hauptverhand »
lung geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben werden dieselben auf Grund
der nach 8 472 St P O von den Herren
CivilvorffZenden der Ersatzkommissioneu
hier und Säckingen über die der Anklage
zu Grunde liegenden Thatsachen aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden -

Waldshut . den 6 . Mär , 1894.
Der Großh . Staatsanwalt :

Junghanus .
Ladung .

H .37 -1 . Nr - 3498 - Mallheim .
I . Karl Friedrich Tröndlin , geb.

am 12 Oktober 1862 zu Schlierigen ,
zuletzt wohnhaft daselbst , Glaser »2 . Eduard Friedrich Lais , geb. am
6 . November 1864 zu Kaltenbach ,
zuletzt wohnhaft in Schwcighof ,
Taglöhner .

3 Urb n Ritzentbaler , geb- am
22 . Mai 1867 zu Hartheim , zuletzt
wohnhaft in Neuenbürg , Dienst¬
knecht,

4 . Josef Franz Wcnzler , geb . am
14 - November 1865 zu Freiburg
i . Br . » zuletzt wohnhaft iü Sulz¬
burg , Dienstknecht ,

5. Johannes Schüpflin , geb. am
16 . November 1869 zu Auggen »
zuletzt wohnhaft daselbst , Pferde¬
knecht,

werden beschuldigt , däß sie : Wenzler u.
Schöpflin als Reservisten , Tröndlin als
Landwehrmamr 1 Aufgebots , Lais und
Ritzenthalec als Ersatzreservisten ohne
Erlaubniß ausgewandert sind,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . -
des Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Montag den 23 . April 1894,
Vormittags 10 Uhr ,

vor das Großb . Schöffengericht Müll¬
heim zur Hauptverhaudlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St . P .O . von dem Königl . Land »
wehr - Bezirkskommando zu Lörrach aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werden .

Mallheim , den 8 . März 1894.
Dol l ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
4rna uuo Verlag der iS . « raun ' /chen Hokouchuruckece »
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